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Lragen ZUur Arcchaulbchkait der Ausführungen des Vertassers beı 50 gewährt dieses
Buch eıinen ausgezeichneten Einblick 1n die Kirchen-, Theologie- und 1n die Frömmig-
keitsgeschichte bis hın 1n unsere Tage.

Cuxhaven Alfred Weckwerth

Walter Delius: Geschichte der Marienverehrung. München-Basel
(Reinhardt) 1963 376 S Tafeln, gyeb A
Wıe sehr sıch das Klima „wiıischen den Kontessionen ENTISPANNT un eın Wandel

in der Beurteilung vollzogen hat, zeıgen gerade uch die Veröffentlichungen ber die
Multter des Herrn aut protestantischer Seıite. Schon VOT mehr als ehn Jahren machte
sich Reintrau Schimmelpfennig mMi1t ihrer „Geschichte der Marienverehrung 1mM deut-
schen Protestantismus“ (Paderborn Z Anwalt der Tendenzen, die Marıa
wieder mehr Raum schaften möchten. Fınen weıteren mutıgen Vorstofß Walter
Tappolet, der (unter Mitarbeit des katholischen Theologen Albert Ebneter) - DAas
Marienlob der Retormatoren“ (Tübingen 1962 herausgab, sich VO der POPU-
lären Reformationsvorstellung, der das VO  «} der Autklärung geformte Bild —

grunde liegt, absetzte un: dıe tatsächliche Tiete der evangelischen Glaubenshaltung
nachwies. Das imponierende Werk VO:  - Walter Delius übertrifit die bisherigen gedie-
N Arbeıten insofern, als 65 eıne Gesamtschau der Marienverehrung, w1e S1e 1n
der SAaNZCH Christenheıit lebendig Wr nd ist, bietet. Schon ein Blick in das austühr-
lıche F3 Seıiten umftfassende Literaturverzeichnis ze1gt, da: der Verfasser das erreıich-
are Material herangezogen hat, eiıner objektiven Darstellung kommen.
eın Urteil 1St unvoreingenommen, ften und abgewogen. Die Vorrangstellung der
Gottesmutter 1m christlichen Raum wird ebenso aufgezeigt Ww1e die Vorurteile, dıe
Jange Zeıt 1m Protestantısmus mafßgebend J1, un die Überspitzungen, VO  en

denen die katholische Seıte ıcht freizusprechen ISt. Wohl ıcht NUur 1n den ersten
fünt Jahrhunderten (S 288), sondern bis 1Ns Mittelalter hineıin stand Marıa i> Rah-
InNnen der Heilsökonomuıie, VO  z ıhr 1St 1in der Christologıie die Rede, Ss1e spielt 1n der
Lehre VO: der Menschwerdung ine zrofße Rolle. 7Zu dıeser Auffassung der Multter
des Herrn, die spater siıcher mitveranlafit „durch individualisierende Tendenzen“
(S 289) 1n den Hintergrund trat, kehrt mMa  z} heute auch aut katholischer Seıite W 1e-
der zurück. Marıa 1St Z.u sehen „als ersies Glied des mystischen Leibes, als dıe Person,
welche stellvertretend un wırksam tür die N: Menchheit in die inniıgst-denkbare
Beziehung ZU erlösenden menschgewordenen Logos zu treten hat  CC Mülhlhler 1im
„Lexikon tür Theologie un Kirche“ VIIL; Freiburg/Brsg. 1962 Sp 34} S1ie hat eine
Vorrangstellung, aber .eben 1n Beziehung Christus. Wıe sehr in der katholischen
Kirche eine Wendung eingetreten ist, hat Papst Paul N bei der Eröffnung der
Zweıten Konzilssession betont, als „Christus allein“ un: seiıne Kırche in den
Mittelpunkt stellte. Wenn das Konzıil Iso VO Marıa sprechen will, dann 1U in Be-
zıiehung Christus un seiner Kırche In der Abstimmung V OI Oktober 1963
wurde denn auch das Kapitel über Marıa als selbständiges Schema abgelehnt un:
dem Kirchenschema eingegliedert. Mafßgebend War der Gedanke, da{ß INa Marıa
nıcht VO der Kirche trennen könne. Damıit ıst en Übertreibungen 1n der Marıiıolo-
gz1€ und 1n der Marienfrömmigkeıt vorgebeugt. Man dart ohl 5  T1, da: diese AB
stiımmung als bedeutsames Ereigni1s 1n die Dogmengeschichte und ın das SÖkumenis  e
Gespräch eın ehen wiırd.

Dem Ver 1St tür diese gründliche Arbeıit danken, vyerade auch VO  } katho-
lischer Seıite. S1€ zeıgt den rad der Aufgeschlossenheit 1n der evangelischen hri-
stenheit VO: heute. Obwohl Delius etliche evangelısche Theologen anführt, die freı
sind VO jedem mariologischen Affekt, 1St doch noch eine große Arbeit leisten. Dıe
Auseinanderentwicklung der beiden Konftessionen hat 1mM Laufe der Jahrhunderte eın
derartıges Ausmafß angenommen, dafß S1e nıcht durch den ZU) Willen eıner einzıgen
Generatıon Aaus der Welt geschaflt werden kann Wır stehen 1er erst einem An-
fang, allerdings einem verheißungsvollen Begıinn, und begrüßenswert 1St jede
Publikation, die dazu dient, die umstrittenen Fragen friedlich besprechen. Das
Werk VO:  »3 Delius 1St. hier vorbildlich.
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